




 

Alte Nr. 133 

1464 Oktober 16 („op s. Gallen dach Conf.“) 

Vor den Xantener Schöffen Hermann Apeltaren, Johannes Lyns und Johannes Ysbolt 

bekunden die Eheleute Gaedert und Geertken Rodeheynen, von den Eheleuten 

Johannes und Mechteld van den Bergh sowie von der Aelmisse zu Xanten zwei 

Kammern und Kammerstätten samt dem dazugehörigen Kohlgarten, gelegen 

innerhalb Xantens im Craeyenpoill beim Hospital, angrenzend einerseits an Kammer 

und Kammerstätte des Johannes angher Weeckhorst und an die Scheune und 

Scheuerstätte des Derick van Hoolt und längs an die Stege und den Kohlgarten des 

Henrick angen Marsse, andererseits an Kammer und Hofstatt des Gerit van Berth 

angrenzend, als Erbzins angenommen zu haben. Der jährliche Erbzins beträgt zwei 

goldene Arnoldus-Arnheimer-Gulden sowie vier Schillinge und eineinhalb Pfennige 

und ist je zur Hälfte an die Provisoren der Aelmisse bzw. an die Eheleute van den 

Bergh zu zahlen. Gaedert und Geertken wird verboten, die Wiese zu bepflanzen und 

die Gebäude verfallen zu lassen („de weer [zu] bloeten noch die ghetymmere yet 

verargeren noch vervallen [zu] laten“). 

Original, Pergament mit Schöffenamtssiegel. 

Auf der Rückseite: „nu Engel Kaell“ (vermutlich 16. Jahrhundert); „nu Johannes 

Vingerhoitz; modo Johannes vonger Wesendonck“ (vermutlich 17. Jahrhundert). 


